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Der Ib -Z iv ils e n a t  des B undesgerich tshofs hat auf 
d ie  mündliche Verhandlung vom 20» Oktober 1965 u nter  
Mitwirkung der S en a tsp rä sid en tin  Dr. K rüger-Nieland  
und der B un desriehter B eh le, Dr» Sprenkmann, A lf f  
und Dr» Simon

für Recht erkannt:

Die R ev is io n  gegen das U r te i l  des 2« Z iv ils e n a ts  
des O berlandesgerich ts Koblenz vom 15o November 
1963 wird auf Kosten der B eklagten zurückgew iesen.

Von Rechts wegen

Tatbestand:

Die P a r te ie n  steh en  a ls  Großhändler mit E lek trogerä t  
u.a» au f dem saar län d isch en  Markt in  Wettbewerb» B eide  
unt erh a lt  en G es ch äf t  sb e z i  ehunge n zu den l i e f  er  firm en  
und Kü

en

A n läß lich  e in e r  Tagung der Firma N ^ P in  im
Frühjahr 1961 h a tte  s ic h  der Inhaber der K lägerin  gegen  
üb erh öht e L is te n p r e ise  b e i  E1 ekt r ogr oßg e rä t en gewandt und 
u nter Zustimmung der Teilnehmer R abattunterbietungen  
gegenüber dem E inzelh and el en erg isch  b ean stan d et» Die im 
Saarland a n sä ssig e  B eklagte g lau b te  Grund zu der Annahme



-  3 -

zu haben, daß d ie  K lägerin  s e lb s t  ih ren  E in zelh än d lern  
w ir t s c h a f t l ic h  untragbare R abatte einräum e, um auf den 
saarlän d isch en  Markt Fuß zu fassen«. S ie  sandte der 
K lägerin  am 21» J u li  1961 fo lg en d es Schreibens

"Wir müssen zu unserem leb h a ften  Bedauern f e s t ­
s t e l l e n ,  daß s e ite n s  Ih rer Firma h ie r  im S aargeb iet  
Rabatte auf Großgeräte o f f e r ie r t  werden, d ie  uns 
rech t bed en klich  erscheinen»
Nachdem I h r e r s e its  a n lä ß lic h  der N^P~Einladung  
in  e in er  B r e is -  und R a b a ttp o lit ik  d ie  Lanze
gebrochen wurde, d ie  im G egensatz zu den durch Ihre  
Firma g ez e ig ten  P raktiken  s t e h t , sind  w ir Ihnen 
sehr zu Bank verbunden, wenn S ie ,  was unser saar­
lä n d isch es  G ebiet an belangt, Ihre O fferten  in  rabatt 
l i e h e r  H in sich t e in e r  Prüfung u n terz ieh en  w ollten »
Auch w ir a ls  saar län d isch es Unternehmen m it N ieder­
lassungen  in  Pirmasens und T r ier  sind  durchaus in  
der Lage und b e r e it ,  s o l l t e n  w ir w e ite r h in  e in  F e s t ­
h a lte n  an b ish er  g e z e ig te r  Tendenz f e s t s t e l l e n ,  
n ich t nur m it t e ls  Rundschreiben, sondern m it unserem 
V ertre tersta b  in  Ihrem u re ig en sten  Kundenkreis 
Rabatte zu o f fe r ie r e n , d ie  Ih rer Stammkundschaft 
durch Ihr e igen es Unternehmen b ish e r  n ich t vorge­
sch lagen  wurden«*’

A b sch riften  d ie se s  Schreibens e r h ie lte n :

1 p B B H M B I GmbH, E inkaufsvere^jigung versch ied en er  
Elektrogroßhändler in  deren A u fs ic h ts ­
r a tm itg lie d  der Inhaber der K lägerin  i s t ,

2o V flfB l Bundesverband des deutschen  I le k tr o -ß r o ß -  
handels in  dessen  2* V orsitzen d er  der
Inhaber der K lägerin  i s t ,

3o

4o

5»

Indus t r i e -r* und Handelskammer 
Firma E lektroherd -Fab r ik ,
Firma K E lek tr  o h er i-F ä b rik ,

Die K lägerin  hat g e lten d  gem acht, d ie  B ek lagte  habe 
mit diesem Schreiben in  w ahrheitsw idriger Weise ih re  g e ­
s c h ä f t l ic h e n  In teressen  v e r l e t z t , insbesondere gegenüber
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den L ieferfirm en  und ih r ,  der
K lägerin , L ie fera n ten k red ite  gewährten» S ie  hat zunächst 
d ie B eklagte e r fo lg lo s  a u fg e fo rd ert, d ie  unwahren Be­
hauptungen gegenüber den A dressaten zurückzunehmen, 
und sodann v ie r  Wochen nach Ablauf der F r is t  Klage au f  
U nterlassung und W iderruf erhoben»

Die B ek lagte hat um Klageabweisung gebetene S ie  
hat vorgetragen , s i e  habe von ihrem V er tre ter  er fah ren , 
daß d ie K lägerin  im Saarland durchweg Rabatte gewähre, 
d ie  über den ü b lich en  Sätzen lägen» Bas beanstandete  
Schreiben e n th a lte  k ein e f a t Sachenbehauptung, sondern  
le d ig l ic h  e in e  zurückhaltend geäußerte p ersö n lich e  A nsicht 
über das w id ersprüch lich e V erhalten  der K lägerin , an deren  
M itte ilu n g  d ie  Empfänger e in  b e r e c h tig te s  In te r e sse  gehabt 
hätten» Im übrigen b esteh e  k ein e W iederholungsgefahr, 
auch se ie n  keine Nachwirkungen des Schreibens zu befürchten»

Das Landgericht hat d ie  Klage abgew iesen, da s ic h  
d ie  B eklagte im Nahmen des erlau bten  Wettbewerbs g eh a lten  
habe und n a c h te il ig e  F olgen  n ich t e r s ic h t l ic h  seien»

Auf d ie  Berufung der K lägerin hat das O berlandesgericht 
d ie s e s  U r te i l  zunächst durch V ersäum nisurteil w ie f o lg t  
geän d ert:

Die B eklagte wird v e r u r t e i l t ,

I» b e i Meidung e in e r  G eld stra fe  in  unbeschränkter  
Höhe oder H a fts tr a fe  b is  zu 6 Monaten es zu 
u n te r la sse n , B r itte n  gegenüber zu behaupten 
oder zu v e r b r e ite h ,
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a) d ie  K lägerin  räume ih ren  Kunden im S aargeb iet  
auf E lek trogroßgeräte rech t bedenkliche  
R abatte ein*

b) d ie  Beklagte werde b e i F ortsetzu n g  der b i s -  
ger igen  R ab attsä tze  der K lägerin  in  deren  
ureigenstem  Kundenbereich m it t e l s  Rundschreiben  
und durch ihren  V er tre tersta b  R abatte o f fe r ie r e n ,  
d ie  d ie K lägerin  ih re r  e igen en  Stammkundschaft 
b ish er  noch n ich t eingeräumt habe,

2« d ie  Behauptung,
d ie  K lägerin  räume ih ren  Kunden im S aargeb iet auf 
E lektrogroßgeräte rech t b ed en k lich e R abatte e in ,  
gegenüber den nachfolgenden R echtspersonen a ls  
u n r ic h tig  zu w iderrufen:

a) El v e r -
sch ied en er liefetrogroßhänd1er in

m  -  Bundesverband des D eutschen E lek tr o -
»

c) Firma E lektroherd-F abrik ,

d) Firma Kü| , E lek troherd -F ab rik ,

Die B eklagte hat gegen d ie se s  U r te i l  E inspruch e in ­
g e le g t  und in  Ergänzung ih re s  e r s t in s ta n z lic h e n  Vorbringens 
zwei F ä lle  g e s c h ild e r t ,  in  denen d ie K lägerin  d ie im 
Saarland h and eisü b lieh en  Raha tte  u nterboten  habe■<,

Das O berlandesgericht hat nach Durchführung e in er
Beweisaufnahme das V ersäum nisurteil a u frech terh a lten .



Mit der R ev is io n  e r s tr e b t  d ie  B ek lag te  Abweisung 
der Klage:*

I» 1 * Die Behauptung, d ie  K lägerin o f f e r ie r e  im 
Saargeb iet auf Großgeräte R abatte, d ie  der Beklagten  
rech t b ed en k lich  ersch ien en , b e u r te i l t  das Berufungs­
g e r ic h t  a ls  K redit Schädigung im Sinne des § 14 IJWG« Es 
würdigt d ie  Wendung a l s  e in  W er tu r te il, das au f einem  
angeb lichen  Geschehen aufbaue und daher zu g le ic h  e in e  
o b jek tiv  nachprüfbare, dem W ahrhe i t s  bew e i s  zugängliche  
TatSachenbehauptung e n th a lt e „ Damit b e f in d e t  s ic h  das 
B erufungsgericht in  Einklang mit der h öch sfcrich ter lich en  
R echtsprechung, wonach b e i der Abgrenzung von Tatsachen­
behauptungen und W ertu rteilen  d ie  Grenze m öglich st w eit  
zugunsten der Tatsachenbehauptungen zu zieh en  i s t  (BGHZ
3, 270, 273 -  Constanze I; RGJW 1909, 670 zur Gewährung 
’»unfairer Sonderraba tt e ”) * Die Vorwürfe der B eklagten  
s e ie n  -  so  fä h r t das B erufungsgericht f o r t  -  nach dem 
Ergebnis der Beweisaufnahme u n r ich tig*  Zwar habe d ie
K lägerin  im Frühjahr 1961 beim V ertrieb  bestim m ter Küj 
■ ■ ■ -E le k tr o h e r d e  a u ffa lle n d  hohe R abatte von 40 b is  43 
eingeräumt o Doch s e i  d ie s  n ic h t  wettbewerbsfremd gew esen, 
da d ie  K lägerin  d ie se  Herde in  größerer Zahl besonders 

m it einem Rabatt von 52,5 $  vom L is te n p r e is  e r ­
worben habe» Der w e itere  Vorwurf, d ie  K lägerin  habe beim  
V ertr ieb  von R qw enta-Bügeleisen d ie  h and elsüb lichen  R abatt­
sä tze  von 25 b is  30 $  überboten, s e i  u nerheb lich ; denn
in  dem s t r i t t i g e n  Schreiben s e i  l e d ig l i c h  von Großgeräten 
d ie  Rede, während B ü g e le ise n  zu K lein geräten  zä h lten  und 
zudem nach der e igen en  D arste llu n g  der B ek lagten  e r s t  
lange nach Versendung des s t r i t t i g e n  Schreibens angeboten
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D ie B esorgn is w e ite r e r  g le ic h e r  oder äh n lich er  
V erletzungshandlungen f e h lt  en tgegen  der A nsicht der 
R ev is io n  n ich t schon deshalb , w e il  d ie  B eklagte b e r e it s  
in  der Klageerwiderung d ie  W iederholungsgefahr m it der  
Begründung b e s t r i t t e n  habe, w e iter e  Maßnahmen der bean­
stan d eten  Art se ie n  n ic h t  mehr e r fo lg t  * Wie schon das 
R eic h sg er ich t, so  s t e l l t  auch der B u n desgerich tshof aus 
wohlerwogenen Gründen an d ie  vom B ek lagten  zu bew eisende  
B eseitigu n g  der Wiederholu ngsgefah r stren g e  Anforderungen. 
Der Umstand a l l e in ,  daß d ie  Versendung des Schreibens  
b is la n g  n ich t w ied erholt worden i s t ,  genügt schon deshalb  
n ic h t , w e il  das A usbleiben von W iederholungen auf d ie  
a lsb a ld  erhobene Klage zurückzuführen s e in  kann« In der 
R egel wird der V e r le tz te  e r s t  dadurch k la g lo s  g e s t e l l t ,  
daß der Täter s ic h  u n ter Übernahme e in e s  S tra fg ed in g es  
zur U nterlassung v e r p f l ic h te t  oder daß er  s e in e  Unter­
la s s u n g s p f lic h t  im Prozeß anerkennt (BGH GRUB 1959, 544, 
547 -  Modenschau); e in  b loßes s c h r i f t s ä t z l i c h e s  Ver­
sprechen r e ic h t  n ich t aus (BGHZ 1, 241, 248 -  P iek -P ein ;  
U ,  163, 167 -  Constanze I I ;  GRUR 1965, 198, 202 -  
Küchenmaschine)o Da im S t r e i t f a l l  d ie  B eklagte n ich t  
einm al e in  Versprechen abgegeben, geschw eige denn e in e  
v erb in d lich e  U h ter la ssü n gsverp flich tiin g  übernommen h a t te ,  
brauchte das Berufung sge r ie h t  der mehr b e ilä u f ig e n  und 
nur einm al vorgebrachten Bemerkung in  dem von der R ev is io n  
angezogenen e r s t in s ta n z lic h e n  S e h r if t s a tz  k ein e Bedeutung 
beizumessehp :

Die R evision  m eint w e ite r , Anlaß zu dem s t r i t t i g e n  
Schreiben s e i  e in  e in m aliger  Vorgang gew esen, näm lich der

1961, und daher könne aus der in sow eit durchaus v ersta n d -
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l ie h e n  Haltung der B eklagten  im Prozeß n ic h t  darauf g e ­
sc h lo sse n  werden, daß d ie B ek lagte e in e  d e r a r t ig e , e inen  
län ger zurückliegenden Vorgang b e tre ffen d e  Behauptung 
w iederholen  werde» Bas B erufungsgericht habe vor allem  
b erü ck sich tig en  müssen, daß d ie  Vorgänge und das s t r i t t i g e  
Schreiben durch besondere V er h ä ltn isse  b e e in f lu ß t  worden 
s e ie n , näm lich durch d ie  s c h r i f t s ä t z l i c h  vorgetragenen  
w ir ts c h a ft l ic h e n  A useinandersetzungen im Saarland nach 
dessen  Anschluß» Hach E in t r i t t  a llg e m e in g ü ltig e r  Ver­
h ä ltn is s e  im S aargeb iet im Laufe der le t z t e n  Jahre s e i  
mit w eiteren  Maßnahmen der beanstandeten  Art n ic h t  mehr 
zu rechnen gewesen»

Eine W iederholungsgefahr wird in d essen  noch n ic h t  
dadurch ausgeräumt, daß e in  W iederein treten  v ö l l i g  g le ic h  
g e la g e r te r  Begleitum stände n ich t zu erwarten s te h t  (BGH 
GRUR 1961, 288, 290 -  Br» B est Zahnbürsten)» Wohl i s t  e s  
r ic h t ig ,  daß d ie  Übernahme e in e r  g e s ic h e r te n  U n ter la ssu n gs-  
V erpflich tun g  dann n ich t unbedingt e r fo r d e r lic h  i s t ,  wenn 
in  besonders g e la g er ten  E in z e lf ä l le n  d ie  regelm äßig zu 
vermutende W iederholungsgefahr aus anderen Gründen zuver­
lä s s ig  a u sg esch lo ssen  ersch ein t»  Bas R eich sg er ich t hat 
d ie s  in  der von der R ev ision  z i t i e r t e n  Entscheidung  
(RG2 163, 210, 219) in  e in e m R e c h ts s tr e it  zwischen e in e r  
Pirma und ihrem f  rüheren l e  i  senden deshalb angenommen, 
w e il d ie  Vorwürfe des b ek lagteh  Reisenden b is la n g  nur 
vor A m tsste llen  und dergl* zur Wahrnehmung b e r e c h tig te r  
In te re ssen  a u f g e s t e l l t  worden waren und w e il  nach dem 
b ish e r ig e n  V erhalten  des B ek lagten  und nach v ö l l ig e r  
Lösung der Beziehungen zw ischen den P a rte ien  aus der  
R echtsV erteidigung im Prozeß k ein e  W iederholungsgefahr 
g e fo lg e r t  werden könne» Auch der B undesgerichtshof w er te te  
d ie  A ufrechterhaltung des Abweisungsantrags b e is p ie ls w e is e
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dann n ich t a ls  sch ä d lich , wenn d ie  beanstandete Verwendung 
a l t e r  Packungen nur a ls  vorübergehende Notstandsmaßnahme 
e r fo lg t  war, d ie  durch den Verbrauch der a lte n  Bestände von 
s e lb s t  ih r  Ende gefunden h a tte  (BOT LM Br. 8 zu § 3 TJWG- -  
P ic o ) , oder wenn d ie  beanstandete Behauptung nur e in e  
vorübergehende, von vorneherein  b egrenzte  Abwehrmaßnahme 
gegenüber e in er  inzw ischen  verbotenen  Werbung d a r s t e l l t e  
und d ie  Wiederholung e in e r  d ie s e lb e  Abwehr herausfordernden  
S itu a t io n  n ich t mehr zu b efü rch ten  stand (BOT OTÜR 1963,
371 , 376 -  Y/äs che S tärku ngsm ittel) <;

Anders a ls  in  den z i t i e r t e n  Entscheidungen konnte das 
B erufungsgericht im vorliegen d en  F a lle  dem V orbringen der 
R eklagten  keine Umstände entnehmen, d ie  Anlaß gaben, t r o t z 
V erteid igung der beanstandeten  Äußerung a ls  rechtm äßig  
d ie  regelm äßig zu vermutende W iederholungsgefahr ausnahms­
w eise  zu verneinen . Die B ek la g te , d ie  das vo rp ro zessu a le  
Verwarnungsschreiben unbeachtet l i e ß ,  hat s ic h  im V er lau f  
des R e c h ts s tr e ite s  s e lb s t  n ich t darauf b eru fen , ih r  S ch rei­
ben s e i  a ls  e in e  von vorneherein  b egrenzte  e in m alige Maß­
nahme zu versteh en  gewesene In dem von der R ev is io n  ange­
zogenen S c h r if ts a tz  s c h ild e r t  s i e  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  
V er h ä ltn isse  nach Anschluß des Saarlandes erklärterm aßen  
d esh a lb , um darzutun, was im Saarland a ls  unbedenklicher  
h a n d elsü b lich er  Rabatt angesehen werde, und um ih r  Ver­
h a lte n  aub3 ektiV  v e r s tä n d lic h e r  ersch ein en  zu la s s e n <>
Ihre beanstandeten Äußerungen sin d  aber weder von den 
damaligen saarländ ischen  V erh ä ltn issen  noch von dem e in ­
m aligen Verkauf e in e s  s p e z ie l le n  P osten s von Küppersbusch" 
Herden abhängige Vielmehr kann e in  Anlaß dazu immer w ieder  
e in tr e t  en , wenn d ie -K lä g er in  .auf •Gfund besonders g ü n stig er  
Großeinkäufe imstande i s t ,  d ie  nach Meinung der Beklagten  
h and elsüb lichen  R abattsätze zu überb1 s ten» Die au f § 286 ZxO
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g e s tü tz te  Büge, das B erufungsgericht habe en tsch eid u n gs­
erh eb lich e Umstände außer acht g e la s s e n , i s t  daher 
unbegründet«

2o Bas B erufungsgericht hat d ie  B eklagte fe r n e r  
v e r u r t e i l t , d ie  Behauptung, d ie  K lägerin  räume ih ren  
Kunden im Saargeb iet auf E lek trogroß geräte  rech t bedenk­
l ic h e  Rabatte e in ,  gegenüber den l ie fe r f ir m e n  und

sowie den Verbänden E flH H H B  und a ls  
u n r ich tig  zu widerrufen« Ein so lc h e r  W i  d e r r u f s -  
a n s p r u c h , der a ls  n eg a to r isch er  l e s e i t igungsanspruch  
auch ohne Verschulden des f ä t e r s  aus § 1004 und a ls  
Schadensersatzanspruch aus e in e r  entsprechenden Anwendung 
des § 249 BOB h e r z u le ite n  i s t ,  s e t z t  nach der zu treffen d en  
A nsicht der R ev ision  e in e  B eein träch tigu n g  des K lägers  
zur Z eit der le t z te n  mündlichen Verhandlung in  dem Sinne 
voraus, daß d ie  beanstandete u n r ic h tig e  Behauptung e in e  
stän d ig  s ic h  erneuernde Q uelle der g e s c h ä ft lic h e n  Störung  
b ild e t  (BOHZ 10, 104; GRUR 1959, 31, 33 -  Feuerzeug; ROZ 
163, 210, 2 1 5 )o

Zu Unrecht bemängelt d ie  R ev is io n , das angefoch tene  
U r te il  entbehre in so w eit jed er  Begründung« Bas Berufungs­
g e r ic h t  hat au f So 10 der Intscheiduhgsgründe au sd rü ck lich  
a u sgefü h rt, d ie  K lägerin  könne beanspruchen, daß d ie  
Beklagte d ie  durch d ie  M itte ilu n g  an d ie  genannten S te l le n  
gesch affen e  Gefährdung ih r e r  V erm ögensinteressen b e s e i t ig e .  
Barin l i e g t  d ie  F e s t s t e l lu n g , daß das Schreiben m it den 
beanstandeten  Angaben e in e  der B ese itig u n g  b ed ü r ftig e  
fortw irkende B eein trächtigung d a r s te l l t«  B iese  F e s ts te llu n g  
beruht e r s ic h t l ic h  auf den Irv/ägungen, d ie  das Berufungs­
g er ich t in  anderem Zusammenhang über d ie  Auswirkungen des 
Schreibens auf d ie  Empfänger a n s t e l l t « Es habe d ie  Gefahr



bestanden , so b e iß t e s  So 8 f  der E ntscheidungsgründe, 
daß d ie  angeschriebenen L ieferfirm en  und K ü m ^ p '
zu der Überzeugung g e la n g ten , d ie  K lägerin  bed iene s ic h  
u n r e e lle r  Geschäftsmethoden; das behauptete V erhalten  der 
K lägerin  habe vor allem  deshalb in  einem besonders sch lech ­
ten  L ich t ersch ein en  müssen, w e il  s ic h  der Inhaber der 
K lägerin  a u f der Tagung der Firma zum Fürsprecher
e in e r  normalen und gesunden Rabattgewährung gemacht habe«. 
Auch b e i  den beiden Verbänden V W  und EW tK H K B &mbH, d ie  
Uoa* fü r  e in  sauberes G eschäftsgebaren ih r e r  M itg lied er  
h in s ic h t l ic h  der P r e isg e s ta ltu n g  zu sorgen h ä tte n , habe 
d ie  Meinung aufkommen können, daß d ie  G e sc h ä ftS tä t ig k e it  
der K lägerin  n ich t den vsligem eineh kaufmännischen Gepflogen­
h e ite n  entspreche; d ie  Gefahr e in e r  Minderung des Ansehens 
s e i  um so b ed roh lich er  gewesen, w e il der Inhaber der 
K lägerin  in  beiden Verbänden führende P o s it io n e n  b e k le id e . 
Wenn das B eru fu n gsgerich tces a n g es ic h ts  d ie s e r  F e s t s t e l ­
lungen , d ie  weder dem Ä kten inhalt noch der Lebenserfahrung 
w idersprechen und auch von der R ev ision  n ic h t  a n g eg r iffen  
werden, fü r  e r fo r d e r lic h  h ä l t ,  daß d ie  B ek lagte  e in e  von 
ih r  g esch a ffen e  Gefährdung der k lä g er iseh en  In te re ssen  
b e s e i t i g e ,  dann i s t  d ie s  aus Rechtsgründen n ic h t  zu bean­
standen o Eine andere B eu rte ilu n g  er sc h e in t  inabesondere  
n ic h t  schön d eshalb  geboteh , w e il  -  w ie d ie  R ev is io n  
g e lten d  macht -  d ie  beiden L ieferfirm en  Großunternehmen 
m it umfangreichen G esch ä ftsv o r fä llen  und d ie  G esch äfts­
verbindungen der K lägerin  zu d iesen  Firmen auch heute  
noch n ich t a b g er issen  s in d . Denn das s c h l ie ß t  noch n ich t  
au s, daß das beanstandete Sch reiben , das n a ch h a ltig er  
w irkt a l s  der k u rzleb ig e  Eindruck a llg em ein er  Werbemaß-  
nahmen, d ie  K lägerin  auch heute noch s tö r t*  D ie B eklagte  
i s t  im übrigen s e lb s t  davon ausgegangen, daß ih r  Schreiben
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"bei den beiden  Finnen Beachtung f in d e t ;  denn a n d e rn fa lls  
h ä tte  s i e  s ic h  schw erlich  darauf berufen  können, d ie se  
Firmen h ä tten  an der Inform ation e in  b e r e c h t ig te s  
In te r e sse  geh ab t.

Die R ev ision  vermißt fern er  e in e  Abwägung der b e id er ­
s e i t ig e n  In te r e sse n , deren es vor Zuerkennung e in e s  
W iderrufsanspruehs bedürfe» Es i s t  r ic h t ig *  daß s ic h  
nach der Rechtsprechung der W iderruf in  den Grenzen des 
Notwendigen und̂  Zumutbären h a lte n  muß und daß d ie se  
Grenzen im Wege der Interessenabwägung zu bestimmen sind  
(BGH GRIffi 1957» 278, 279 -  Evidur; 1958, 448 , 449 -  B lanko- 
Verordnung; 1962, 315, 318 -  M iederwoche)„ Es i s t  in d essen  
n ich t anzunehmen, daß das B erufungsgericht d ie se n  G e s ich ts ­
punkt , d essen  ausdrückliche Erörterung a lle r d in g s  wünschens­
wert gewesen w ärea verkannt hat» I s  i s t  auch n ich t er ­
s i c h t l i c h ,  daß das V erlangen der K lägerin  d ie  Grenzen des 
Notwendigen und Zumutbaren ü b e rsc h r e ite ts  S ie begnügt 
s ic h  mit einem in tern en  Widerruf von Z i f f 0 1 a des U r t e i l s -  
fen o rs gegenüber v ie r ,  für s i e  besonders w ich tigen  Empfängern» 
Ra d ie  fr a g lic h e  Angabe b e i d ie se n  Empfängern nach den 
F e s ts te llu n g e n  des B eru fu n gsgerich ts fü r  das Ansehen der 
K lägerin  rech t a b tr ä g lic h w a r , müßte es fü r  d ie  B eklagte  
e in e  s e lb s tv e r s tä n d lic h e  F f l ic h t  s e in ,  d ie se  nachgew iesener- 
maßen u n r ich tig en  Angaben auö der Welt zu schaffen«, Daß 
d ie s  unzumutbar s e i ,  hat d ie  B eklagte im V erlau fe des  
R e c h ts s tr e ite s  s e lb s t  n ich t g e lte n d  gem acht» Es i s t  
le d ig l ic h  k la r z u s t e l le n ,  daß d ie  B eklagte dem W iderrufs­
gebot genüge t u t ,  wenn s i e  d ie  Behauptung, d ie  K lägerin  
räume ih ren  Kunden im Saargeb iet auf E lek trogroß geräte  
rech t bedenkliche Rabatte e in , u n ter Hinweis auf ih r



Schreiben vom 21 * J u li  1961 ? in  dem d ie se  Behauptung 
a u f g e s t e l l t  i s t ,  a l s  u n r ic h tig  w iderruft*

Nach alledem  mußte d ie  R ev ision  u n ter K osten fo lge  
aus § 97 ZPO zurüekgewiesen werden«,

Krüger-Nieland Behle Sprenkmann

A lf f Simon
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